
Anhang

I. Handlungsfelder staatlicher Nachhaltigkeitspolitiken

Im Zuge der vorliegenden Untersuchung wurde eine enorme Bandbreite
von Vorschlägen für staatliche Nachhaltigkeitspolitiken ausgewertet. Im
Folgenden wird ein Versuch vorgestellt, diese zu kategorisieren. Ein gän‐
giger Ansatz in der Literatur ist die Differenzierung in die drei Hand‐
lungsfelder Effizienz, Konsistenz und Suffizienz (vgl. z.B. Sachs 2015; Leu‐
ser/Brischke 2017; Böcker et al. 2021, 10ff ). Diese Differenzierung soll an
dieser Stelle konkretisiert und erweitert werden. Demnach lassen sich fol‐
gende Handlungsfelder unterscheiden, wobei sich einige Maßnahmen und
Vorschläge mehreren Kategorien zurechnen lassen:

1. Effizienz- und Konsistenzpolitiken zielen auf umweltverträglichere Pro‐
duktionsprozesse durch technische und soziale Innovationen, die zum
Umstieg auf eine nachhaltigere Ressourcenbasis der Produktion oder
zur Steigerung der Ressourceneffizienz führen. Beispielhafte Maßnah‐
men sind die ökologische Steuerreform, dynamische Effizienzstandards,
Maßnahmen zur Förderung der Kreislaufwirtschaft oder die Förde‐
rung sozial-ökologischer Innovationen wie z.B. Tauschwirtschaft oder
„Prosumentengemeinschaften“.

2. Postwachstumspolitiken zielen auf die Ermöglichung und Umsetzung des
Ausstiegs aus der Wachstumsdynamik. Diesbezüglich ist die bereits ein‐
geführte Unterscheidung zwischen Wachstumstreibern und Wachstums‐
abhängigkeiten wichtig. In Anbetracht dessen können folgende Hand‐
lungsfelder unterschieden werden:
a. Politik zur Einhegung struktureller Wachstumstreiber: Dies reicht von

der Überwindung punktueller Wachstumstreiber wie dem gegenwär‐
tigen Geldschöpfungssystem, den unregulierten Finanzmärkten oder
wachstumsfokussierter Unternehmensformen bis zur grundlegenden
Infragestellung des Kapitalismus und der Beschreibung wirtschaftli‐
cher Fundmentalalternativen.

b. Politik zur Einhegung kultureller Wachstumstreiber: Dieses Handlungs‐
feld zielt auf die Veränderung der Kultur im Sinne von Präferenz‐
strukturen, Wohlstands- und Freiheitsverständnissen, Normalitätsvor‐
stellungen und darauf aufbauenden Lebensstilen. Dafür werden, in
verschiedener Eingriffstiefe, z.B. staatliche Aufklärungskampagnen,
eine veränderte Bildungspolitik, Einschränkung von Werbung, Verän‐
derung von (z.B. preislichen oder infrastrukturellen) Anreizstrukturen
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oder gezielte Umerziehungsmaßnahmen vorgeschlagen. Aber auch Po‐
litiken zur Einhegung struktureller Wachstumstreiber, die als Ursache
für die Wachstumskultur angeführt werden, sind hier zu subsumieren.

c. Politik zur Einhegung sozio-ökonomischer Wachstumstreiber: Dies um‐
fasst Maßnahmen zur gezielten Beeinflussung der Bevölkerungsent‐
wicklung sowie zur Einhegung sozialer Ungleichheit als Quelle des
mimetischen materiellen Begehrens.

d. Politik zum Abbau von Wachstumsabhängigkeiten: Dies rekurriert auf
die wachstumsunabhängige Ausgestaltung gesellschaftlicher Bereiche,
die bisher durch ihre Wachstumsabhängigkeit einen starken Wachs‐
tumsdruck auf politische Entscheidungsträger und die Gesellschaft
ausüben (v.a. Arbeitsmarkt, soziale Sicherungssysteme, Zinslast aus
Staatsverschuldung).

e. Direkte Begrenzungspolitik: In diesem Handlungsfeld werden be‐
stimmte, für besonders umweltschädlich gehaltene Branchen und Pro‐
duktionszweige, z.B. durch Moratorien oder Investitionsverbote, direkt
begrenzt.

3. Voraussetzungspolitiken: Dieses Handlungsfeld umfasst Politiken, welche
die staatliche und gesellschaftliche Fähigkeit für ambitionierte öko-politi‐
sche Veränderungen erhöhen sollen:
a. Politiken zur Steigerung der ökologischen Leistungsfähigkeit des Staates:

In diesem Handlungsfeld geht es um die Veränderung des politischen
Systems mit dem Ziel, einen erwünschten (ökologischen) Policy-Output
zu ermöglichen. Dies umfasst klassische Staatsstrukturpolitik (z.B. radi‐
kale  Demokratisierung,  ökologischer  Rat,  zustimmungsunabhängige
Führung) wie auch verfassungsrechtliche Veränderungen zur stärkeren
Selbstbindung des Staates.

b. Soziale  Gerechtigkeitspolitiken:  Dieses  Handlungsfeld  dient  der
sozialpolitischen  Begleitung  von  Nachhaltigkeitspolitiken.  Beispiels‐
weise wird eine größere soziale Gerechtigkeit als Voraussetzung für die
Akzeptanz von Postwachstumspolitiken angemahnt. Aber auch markt‐
basierte umweltpolitische Instrumente wie z.B. Öko-Steuern oder Emis‐
sionshandelssysteme sollen sozialpolitisch abgefedert werden.
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Die Gewichtung der Handlungsfelder einerseits sowie andererseits
die jeweils intendierten Veränderungsrichtungen innerhalb der einzelnen
Handlungsfelder unterscheiden sich stark zwischen den konkurrierenden
Strömungen des ökologischen politischen Denkens.
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II. Überblickstabelle: Die wichtigsten Kontroversen im ökologischen
politischen Denken

Die Grundfragen des ökologischen politischen Denkens mit beispiel‐
haften Positionen

 41
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Siehe unten S.u.
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